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Liebe Bürgerinnen und Bürger!

Seit Jahren versuchen wir durch politische Gespräche, öffentliche Aktionen und auch auf gerichtlichem Wege, das Bergwerk West an seinem gemeingefährlichen  Handeln  zu hindern. Wie Sie der Presse entnommen haben, sieht die Landesregierung das Wirken des deutschen Steinkohlebergbaus sehr kritisch. Fraglich ist jedoch immer noch, ob die in diesem Herbst anstehenden Entscheidungen zur weiteren Förderung über 2008 hinaus auch in unserem Sinne sind.

Geld wollen (fast) alle Parteien einsparen, die Subventionen sollen runter und dazu wird es sicherlich auch kommen. Es muss von politischer Seite analog zum BW Walsum aber auch für BW West ein frühzeitiges Ende fest gelegt werden. Die DSK darf nicht die Wahl haben, welches Bergwerk wann geschlossen wird.

Daher bitten wir Sie inständig, schreiben Sie an die Politiker in Düsseldorf und Berlin, fordern Sie nicht nur den allgemeinen Subventionsabbau, sondern fordern Sie einen baldigen Schluss für Bergwerk West, damit neben allen Bergschäden, unter denen Sie besonders leiden, nicht auch noch eine weitere Absenkung von Rheinberg unter Hochwasserniveau geschieht! Bedenken Sie: Der für 2007 geplante weitere Abbau bringt erst richtige Schäden, sagt sogar die DSK.

Es sind nur 10 Minuten und 55 Cent, die Sie für Ihren Protest nach Düsseldorf brauchen, aber jede Stimme gegen den Bergbau zählt und wird registriert! Gerne dürfen (und sollten?) Sie auch mehrere der Politiker anschreiben!

Anbei finden Sie einen Formulierungsvorschlag für Ihr Schreiben sowie Adressen.

Landespolitiker, Anschrift jeweils „Landtag NRW; Postfach 101143; 40002; Düsseldorf“

	Marie Luise Fasse
	Vorsitzende im Ausschuss f. Umwelt 

CDU /MdL
	marie-luise.fasse@landtag.nrw.de

	Christian Weisbrich
	Wirtschaftsausschuss CDU / MDL
	christian.weisbrich@landtag.nrw.de

	Dr. Gerhard Papke
	FDP-Fraktions-vorsitzender
	gerhard.papke@landtag.nrw.de

	Rainer Priggen
	Energiepolit. Sprecher der Grünen MdL
	reiner.priggen@landtag.nrw.de   

	Helmut Stahl
	CDU-Fraktionsvorsitzender, MdL
	kontakt@helmut-stahl.de 

	Dr. Helmut Linssen
	NRW-Finanzminister ; CDU / MdL
	helmut.linssen@landtag.nrw.de      


ganz wichtig auch:

	Christa Thoben
	NRW-Wirtschaftsministerin 
	40190
	D’dorf
	poststelle@mwme.nrw.de

	Dr. Jürgen Rüttgers
	Ministerpräsident NRW
	40190
	D’dorf    
	juergen.ruettgers@landtag.nrw.de          

 


So könnte ein Schreiben aussehen:

Sehr geehrte ...... , 

während Herr Müller von der RAG erklärt, die Allgemeinheit müsse in jedem Fall für die Folgen seines Steinkohlebergbaus aufkommen, will das Bergwerk West am linken Niederrhein schon im nächsten Jahr unmittelbar an den derzeitigen Abbau ein weiteres Flöz abbauen, um damit unwiderruflich einen dicht besiedelten Rheinberger Stadtteil und Teile der Innenstadt so weit abzusenken, dass sie unter das Rheinniveau im Hochwasserfall gelangen und damit potenzielles Überschwemmungsgebiet werden. Rheinberg-Alpsray soll schon Mitte des nächsten Jahres noch tiefer gelegt werden.

Neben den vom Bergbau hervorgerufenen Erdbeben, dem täglichen Ärger mit Bergschäden sowie der schleppenden Regulierung dieser Schäden ist die Hochwassergefahr unsere größte Sorge. (bitte wenden)

Bitte setzen Sie sich dafür ein, dass Landesregierung und Landtag Subventionen nur dann noch der DSK zu billigen, wenn die DSK auf einen weiteren Betrieb von Bergwerk West verzichtet.

Bitte werden Sie Ihrer Verantwortung gerecht und verhindern Sie weitere, unübersehbare Ewigkeitskosten wie auch finanzielle Risiken für den Staat bzw. den Steuerzahler.

es geht aber auch:

Sehr geehrte ...wir haben genug vom Bergbau, bitte stoppen Sie ihn. Wir wollen nicht dauernd unter Erdbeben leiden, dauernd Bergschäden haben, jahrelang die Bauarbeiter im Haus haben und vor allem wollen wir auch nicht zukünftig vom Hochwasser überschwemmt werden!

Bergwerk West muss gestoppt werden!

oder wie Sie auch immer schreiben wollen!

Neuer Abbau unter Alpsray / Annaberg ab Oktober 2007!

Erheben Sie „Einwendungen“ gegen den Sonderbetriebsplan

Die Erfolgsaussichten sind wie gewohnt gering, doch wir müssen der Politik ein Zeichen setzen, dass wir den Bergbau hier in Rheinberg nicht mehr akzeptieren!!!!

Name, Vorname, Datum

Bergamt Moers

Rheinberger Straße 194

47445 Moers

Betr.: Einwendungen gegen den Sonderbetriebsplan Abbaueinwirkungen auf das Oberflächeneigentum

Bergwerk West      Flöz: Mathias 2          Bauhöhe:  157, 158, 159

oder:

Bergwerk West      Flöz Blücher unter Alpsray
Bauhöhen 279-282
Herr/Frau .................,   wohnhaft in ............................,   Straße ......................................

erhebt nach Einsicht in die o. a. Betriebsplanungsunterlagen folgende Einwände:

..........................

..........................

..........................

..........................

Unterschrift:

Stichworte für die Einwendungen:

Vor Zulassung des Sonderbetriebsplanes ist sicherzustellen:

1. Deiche (Schutz der von Absenkungen betroffenen Gebiete) müssen vor Beginn des Abbaus dem Stand der Technik nach DIN 19712 + DVWK-Merkblättern zu Flussdeichen entsprechen;

2. Keine weitere Vertiefung und Vergrößerung der vorhandenen Polder am Niederrhein;

3. Erst Querriegel und parallele Deiche zum Banndeich erstellen, dann abbauen;

4. Hochwasserschutz vor Steinkohleabbau, siehe Vergleichsvorschlag des Oberverwaltungsgerichtes Münster (OVG) vom 24.04.2003;
5. rechtsverbindliche Zusagen der Kostenübernahme durch DSK für: 

5.1. Deichverbandsgebühren;

5.2. Elementarschadensversicherung zum Hochwasserschutz;

5.3. Prämien für Bergschadensversicherung, da die DSK erfahrungsgemäß nicht alle Schäden beseitigt;

6. IGBCE und DSK versprechen während der Erörterung des Rahmenbetriebsplans Bergwerk-West schonenden Abbau, Sonderbetriebsplan beantragt extrem hohe Abbaugeschwindigkeit von  15 m pro Tag; Widerspruch!!!!

6.1. 7-Tage Abbau-Betrieb; Unterbrechungen erhöhen die Oberflächenschäden;

6.2. drei Baufelder gleichzeitig vortreiben (Vermeiden von Bruchkanten);

6.3.  Abbau auf maximalen Vortrieb von 3 m pro Tag beschränken;

7. bei Vermutungen über Entstehung von Bruchkanten oder Unstetigkeitszonen Abbau sofort unterbrechen; Untersuchung durch Markscheider der Bergbehörde; Wiederaufnahme des Betriebs erst nach erfolgten Vorsorgemaßnahmen;

8. auf spezielle Probleme der Häuser eingehen; z.B. keine Bergbausicherung, Streifen-fundament, mit dem Haus verbundene Terrasse, mit dem Haus verbundener Anbau, Garage (fehlende Trennfuge) etc.; Maßnahmen müssen vorher prophylaktisch ergriffen werden;

9. ...

Der Sonderbetriebsplan darf nicht genehmigt werden, weil:

1.  bergbaubedingte Senkungen machen aus einer hochwassersicheren Immobilie ein überschwemmungsgefährdetes Objekt;

2. Umkehr der Fließrichtung des Abwassers mit entsprechender Geruchsbelästigung;

3. Minderwert der Immobilie; Unverkäuflichkeit zum Marktpreis;

4. Fortsetzen der Polderung = nicht wieder rückgängig zu machende Schäden für die Ewigkeit (Artikel 20a GG / Nachhaltigkeitsgrundsatz verletzt);

5. Absenken des Grundwassers erfordert Energie für das Pumpen solange die Region besiedelt ist;

6. nasse Keller durch ansteigendes Grundwasser;

7. Schäden an den Zu- und Ableitungen zum Haus (z.B. Trinkwasser, Abwasser, Strom, Gas, Kabelanschluss, Telefon ...);(Strom- und Heizungsausfall, Unterbrechung des Telefons ........);

8. Schäden an der Straße und ihrer Infrastruktur; Übernahme der Sanierungskosten durch die DSK und nicht durch die Anlieger;

9. Schäden an Rohrleitungen (Wasser, Gas), Fußbodenheizung und Verkabelungen im Haus;

10. erwartete Senkungen / Schieflagen / Zerrungen / Pressungen und ihren Auswirkungen;

11. Erderschütterungen und Geräuschbelästigungen;

12. gesundheitliche Vorbelastungen z.B. Bewohner von Altersheimen, sensible Menschen;

13. ...

Spezielle Sachverhalte :

Es ist besonders wichtig spezielle Sachverhalte der Gebäude und ihrer Bewohner herauszustellen, da diese der prüfenden Bergbehörde natürlich nicht bekannt sein können. Hierzu gehören besonders persönliche Gesundheitsprobleme.

Als Einwender befürchte ich schwerste Bergschäden an meinem Haus, wegen:

(zur Orientierung werden einige einschlägige Beispiele genannt)

1. Gasleitungen im Keller oder auf dem Grundstück;

2. Verbundplatten, die fugenlos aneinandergesetzt sind (im Detail ansprechen und nicht nur allgemein erwähnen);

3. unterirdischer Öltank im Freiland;

4. Wärmepumpe mit Anschluss an Brunnen oder Leitungen im Garten;

5. Leitungen zur Gartenbewässerung; 

6. Gründungstiefen von mehr als 3 m unter Oberflächenniveau;

7. Schwimmbad im Haus, Auftrieb des Beckens bei steigendem Grundwasserspiegel;

8. Auftrieb des gesamten Gebäudes aufgrund einer wasserdichten Bergsicherungswanne Glas-Türanlagen, Glastüren, besonders große Glasscheiben (auch bei Wintergärten);

9. Treppenlift;

10. Beeinträchtigung der Leistung von Solaranlagen;

11. ...

Im Übrigen bin ich der Meinung: Der Bergbau ist unwirtschaftlich und gemeinschädlich!

Unterschrift/Datum ( nicht vergessen! )

Schreiben Sie noch heute: Die Einwendungsfristen laufen bald ab!

Bergwerk West muss gestoppt werden!!!

� DATE  \* MERGEFORMAT �17.09.2006�





An alle


Bergbaubetroffenen!








Legen Sie Einspruch gegen den neuen Abbau ein. (siehe Rückseite)








	Vorstandsteam: 

U. Behrens, V. Eisenlohr, P. Krispien 
Dr. P. Lohe, U. Müller, M. Pfau, 
B. Reder, K. Sarres-Schockemöhle, J. Schwerdt. G. Tielsch.
	
	Bankverbindung: 

Sparkasse am Niederrhein

Konto 15 60 12 10 12

BLZ 354 517 75


	Kontakt:

Tel.: 02843-920498

Fax: 02843-920441

E-Mail: kontakt@sgb-rheinberg.de
Website: www.sgb-rheinberg.de



